
Gemeinsames Forschungsprojekt: BerlinAna-
lytix GmbH und Universitätsmedizin Rostock 
Schulte: Vorhaben ist gutes Beispiel für praxis-
nahe Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wis-
senschaft 
 
Die BerlinAnalytix GmbH mit Standort in Rostock und die Universi-
tätsmedizin Rostock (UMR) forschen derzeit gemeinsam an einem 
innovativen Verfahren zur qualifizierten und quantifizierten Ermittlung 
der Abbauprozesse von Kollagen bei Medizinprodukten. „In einem 
gemeinsamen Verbundforschungsprojekt wollen die BerlinAnalytix 
und die Unimedizin Rostock ein Verfahren entwickeln, die notwendi-
gen Prüfungen beim Einsatz von Kollagen zu beschleunigen. Das 
Vorhaben ist ein gutes Beispiel für die praxisnahe Zusammenarbeit 
von Wirtschaft und Wissenschaft. So können innovative, wettbe-
werbsfähige Produkte und Dienstleistungen entstehen, die langfristig 
Arbeitsplätze schaffen und sichern“, sagte der Staatssekretär im Mi-
nisterium für Wirtschaft, Infrastruktur, Tourismus und Arbeit Jochen 
Schulte, der vor Ort einen Zuwendungsbescheid für das Vorhaben 
übergab. 
 
„Die Kooperation von BerlinAnalytix und der UMR in den Laboren des 
Biomedicums zeigt, wie wichtig die stetigen Landesinvestitionen in 
Infrastruktur für praxisorientierte Forschung sind“, merkte Prof. Dr. 
Emil Reisinger, Dekan und Wissenschaftlicher Vorstand der Unime-
dizin Rostock an. Der Neubau bietet auf mehr als 3.000 Quadratme-
tern Fläche u. a. eine Simulationsarena sowie insgesamt 42 Tages- 
und Dunkellabore. 
 
Innovationen sind Triebkraft für Wachstum und Beschäftigung 
Degradierbare (= Implantate, die sich abbauen und auflösen), kol-
lagenbasierte Biomaterialien kommen in verschiedenen Medizin-, 
Arznei- und Kosmetikprodukten zum Einsatz, beispielsweise als 
Hart- und Weichgewebeersatz in der Zahnmedizin und in der Chirur-
gie als Medizinprodukt. Darüber hinaus wird Kollagen auch als Trä-
germaterial in verschiedenen Kosmetik- und Arzneimittelprodukten 
oder Wundauflagen angewendet. Die Unbedenklichkeit der verschie-
denen Kollagenmaterialien für die humane Anwendung steht dabei 
im Mittelpunkt und muss entsprechend angepasst und sichergestellt 
werden. Mit dem bis Ende März 2025 laufenden Verbundforschungs-
vorhaben soll ein Verfahren entwickelt werden, um Kollagen für den 
Einsatz zu medizinischen Zwecken schneller und sicherer testen zu 
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können. „Innovationen sind die entscheidende Triebkraft für nachhal-
tiges Wachstum und Beschäftigung. Deshalb fördern wir die Zusam-
menarbeit zwischen Wirtschaft und Wissenschaft. Denn nur mit in-
ternational wettbewerbsfähigen Produkten und Dienstleistungen 
können sich die heimischen Unternehmen auf dem Markt etablieren“, 
sagte Schulte.  
 
„Das bessere Verständnis des Kollegenabbaus kommt direkt den Pa-
tienten zugute, weil Nebenwirkungen reduziert werden können“, 
sagte Prof. Dr. Steffen Emmert, Direktor der Klinik und Poliklinik für 
Dermatologie und Venerologie. Zudem würde die transnationale For-
schung der UMR mit starken Industriepartnern in MV nicht nur die 
Gesundheitswirtschaft im Land stärken, sondern auch klugen Köpfen 
vor Ort eine Perspektive bieten. 
 
Wirtschaftsministerium unterstützt vor Ort 
Die Gesamtinvestition beträgt rund 1,2 Millionen Euro. Das Wirt-
schaftsministerium unterstützt das Verbundforschungsvorhaben aus 
Mitteln des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) in 
Höhe von 955.250 Euro. 
 
Partner im Verbundforschungsvorhaben 
Partner in dem Verbundforschungsvorhaben sind die BerlinAnalytix 
GmbH und die Universitätsmedizin Rostock. Die BerlinAnalytix 
GmbH begleitet präklinische und klinische Studien zur Untersuchung 
der Biokompatibilität und Wirksamkeit verschiedenster Medizinpro-
dukte. An der Universitätsmedizin Rostock gibt es neben 36 Kliniken 
auch verschiedene fachübergreifende Institute zur interdisziplinären 
medizinischen Zusammenarbeit. Die Klinik und Poliklinik für Derma-
tologie und Venerologie der Universitätsmedizin Rostock ist dabei 
wesentlicher Bestandteil der Forschungsprozesse.  
 
Informationen zur Förderung von Forschung, Entwicklung und 
Innovation (FuEuI) in Mecklenburg-Vorpommern  
Mecklenburg-Vorpommern stehen in der EU-Förderperiode 2021 bis 
2027 aus dem Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung 
(EFRE) rund 924 Millionen Euro zur Verfügung. Davon sollen 65 Pro-
zent in den Bereich „ein intelligenteres Europa“ fließen und davon in 
den Bereich der wirtschaftsnahen Forschung 266 Millionen Euro. Die 
Mittel werden wie folgt eingesetzt: einzelbetriebliche FuE-Förderung 
rund 134 Millionen Euro, Verbundforschungsförderung rund 102 Mil-
lionen Euro, wirtschaftsnahe Forschungseinrichtungen und Techno-
logietransfer 30 Millionen Euro. 
Im Zeitraum 2015 bis 2022 wurden mit EFRE-Mitteln im Rahmen der 
geltenden FuEuI-Richtlinie Zuschüsse von insgesamt 187,74 Millio-
nen Euro für 585 Vorhaben bewilligt, davon unter anderem 125,19 
Millionen Euro für 116 Verbundvorhaben mit 272 Teilprojekten, 38,05 
Millionen Euro für 78 einzelbetriebliche FuE-Vorhaben und 11,1 Mil-
lionen Euro für 72 Prozessinnovationen. 
 


